
Zentrale Fragestellung:
Inwiefern können traditionelle
Holz-Holz-Verbindungen, insbe‐
sondereZapfen- undBlattverbin‐
dungen, immodernen Geschoss‐
wohnungsbau wieder sinnvoll
eingesetzt werden? Diese Frage
wird vor dem Hintergrund der
aktuellen Wohnungsknappheit
und der Notwendigkeit nachhal‐
tiger und zirkulärer Bauprakti‐
ken untersucht.

Forschungsstand
Traditionelle Holz-Holz-Verbin‐
dungen sind in Vergessenheit
geraten, da im Holzbau seit dem
19. Jh. meist auf Stahlverbindun‐
gen zurückgegriffen wird. Fort‐
schrittliche Werkzeugtechnik
wie CAD-CNC-gesteuerte Werk‐
zeuge könnten durch das einfa‐
chere, schneller und wirtschaftli‐
chere Herstellen von komplexen
Geometrien eine Renaissance
der zimmermannsmäßigenHolz-
Holz-Verbindung ermöglichen,
sind aber bisher nicht umfassend
erforscht.
DieseArbeit zieltdaraufab,neue
Ansätze fürdenEinsatz vonHolz-
Holz-Verbindungen zu entwi‐
ckeln.

Methode
DieMethodik umfasst eine syste‐
matische Analyse traditioneller
Holz-Holz-Verbindungen sowie
deren Optimierung durch „Art-
based Research“. Diese For‐
schung ermöglicht es, Wissen
durch Intuition und Experiment
zu generieren. Zunächst wird
eine umfangreiche Sammlung
historischer Beispiele angelegt
unddieVerbindungen systemati‐
siert. Auf dieser Grundlage
wurde eine Auswahl geeigneter
Verbindungsarten für den Ge‐
schosswohnungsbau gewählt.
Anschließend erfolgt die prakti‐
scheOptimierung aufGrundlage
einer Analyse der Stäken und
Schwächen der ausgewählten
Verbindungen unter Berücksich‐
tigung von Nachhaltigkeit und
Wiederverwendbarkeit.
Die Trennung der Leistung zwi‐
schen den beiden Forschenden
erfolgte durch getrennte Unter‐
suchung von Blatt- und Zapfen‐
verbindungen.

Material
Die Informationsgrundlage der
Forschungsarbeit basiert auf
Analysen traditioneller Holz-
Holz-Verbindungen sowie aktu‐
ellen Beispielen aus dem moder‐
nen Holzbau. Zudem fließen
Erkenntnisse aus derMaterialfor‐
schungein,umdieEigenschaften
von Laubholz im Vergleich zu
Nadelholz zu bewerten.

Erkenntnisgewinn / Fazit
Die Ergebnisse zeigen, dass tradi‐
tionelle Holz-Holz-Verbindun‐
gen durchaus das Potenzial
haben, im heutigen Geschoss‐
wohnungsbau wieder Anwen‐
dung zu finden. Insbesondere
die untersuchten Zapfen- und
Blattverbindungen bieten Vor‐
teile hinsichtlich Reversibilität
und Materialeinsparung. Die
entwickelten Knotenpunkte sind
statisch belastbar und ermögli‐
chen neuartige, flexible Kon‐
struktionen.

Ausblick
Zukünftige Forschungen sollten
sich auf experimentelle Prüfun‐
gen konzentrieren, um die Leis‐
tungsfähigkeit dieser Verbindun‐
gen weiter zu validieren. Auch
die Kombination von Lehm- und
Holzbau kann neue Möglichkei‐
ten eröffnen, um energetische
Effizienz zu steigern. Insgesamt
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leistet diese Forschungsarbeit
einen wertvollen Beitrag zur Dis‐
kussion über nachhaltiges Bauen
und zeigt Wege auf, wie traditi‐
onelle Techniken mit modernen
Technologien kombiniert
werden können, um ressourcen‐
schonende Lösungen im Bauwe‐
sen zu fördern.

Bild 1: Krafteinwirkung auf Holz

Bild 2a: Längsverbindungen von
Zapfenverbindungen

Bild 2b: Längsverbindungen von
Blattverbindungen

Auszug Sammlung Holz-Holz-Verbindungen - Längsverbindungen

Bild 4: Astgabel als Knotenpunkt,
Annäherung statisches System u.
Längsverbindung Anschlussbalken

Bild 7: Knotenpunkt mit
ausgerundeten Schwalbenschwanz-
verbindungen als Deckensystem

Bild 3: Idee, Astgabel Knotenpunkt

Optimierung
Zapfenverbindungen

Optimierung
Blattverbindungen

Bild 6: Zangenartige Holzträger mit
Sicherung aus schwalben-
schwanzförmigem Verbindungsstück

Problemstellung
Die Bauwirtschaft ist für einen
erheblichenTeildesglobalenRes‐
sourcenverbrauchs und der CO2-
Emissionen verantwortlich,
wobei sie 35 Prozent des Energie‐
verbrauchs ausmacht.
Angesichtsder endlichenVerfüg‐
barkeit von Baumaterialien und
den immer steigenden Ansprü‐
chen der Baustandards ist es not‐
wendig, Konstruktionen zu ver‐
einfachen und nachhaltige,
lokale Baustoffe zu verwenden.
Es müssen innovative Lösungen
zurMinimierungdesRessourcen‐
verbrauchs gefunden werden,
die gleichzeitig langlebige sowie
leicht rezyklierbare Gebäude
hervorbringen.
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Bild 5: historische Aufhängung
Längsstoß an Hängewerk mit zwei
Laschen aus Holz


